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in Berlin, Haafenftein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in | 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 
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ST 


IX. Jahrg. 


— 


Da „ Gott, wie human! 
fan, „Berliner Tageblatt“ empfindet hin und wieder das 
lage 15 Bedürfniß, ſich — wo dies nicht mit baaren Aus⸗ 
Aale Arknäpft it — human zu zeigen. Das genannte Organ 
em Bien Grenzvorfall, bei welchem drei Bandenſchmuggler 


wo ſie gegen 4½ Uhr, von der dicht gedrängten Volksmenge | Könige von Sachſen ſandten die ſächſiſchen Veteranen telegraphiſch 


jubelnd begrüßt, eintrafen. Auf der Fahrt nach dem Schloſſe 
hielt Se. Majeſtät der Kaiſer vor dem reichgeſchmückten Rath⸗ 
hauſe an, welches die Inſchrift: „Gott mit uns!“ trägt, und 
nahm in Anweſenheit des Mayors und der ſtädtiſchen Behörden 


ihre ehrfurchtsvollſte Begrüßung. 

Der holländiſche „Staatscurant“ bemerkt, indem 
er die Abreiſe des deutſchen Kaiſers und der Kaiſerin 
mittheilt, der von Ihren Majeſtäten abgeſtattete Beſuch 


z skotpaſchen von Steuerbeamten verwundet worden find, eine Adreſſe entgegen. Nach der Ueberreichung derſelben hielt | werde ohne Zweifel in hohem Grade dazu beitragen, die 
Al demagogiſcher Weiſe ausgebeutet. Nachdem nunmehr der Mayor an die Majeftäten eine Anſprache, in welcher er | guten Beziehungen und die Bande der Freundſchaft, welche 
Wücderseit ſeſtgeſtellt iſt, daß die Grenzwächter völlig gejeß- | diefelben namens der Stadt willkommen hieß. Der Kaiſer er= | jeit alter Zeit zwiſchen den Dynaſtien und den Völkern Nieder: 
wal gehandelt und da nunmehr die Schmuggler in Anklage⸗ widerte hierauf in engliſcher Sprache etwa folgendes: „Ich bin | lands und Deutſchlands beſtanden hätten, zu erhalten und zu 


die um ſedt ſind, unternimmt es das Moſſe'ſche Blatt, für 
Som en Schmuggler einzutreten. Es handle ſich ja nur um 
U wude von Lebensmitteln, die noch dazu in Deutſchland jo 
ur 1 den Zoll vertheuert ſeien; es handle ſich zudem ja 
Aan den Schmuggel von etwa zwei Zentnern Brot, die 
Nas gl er zollfreien 18 Pfund über die Grenze geſchafft wurden. 
Yale das für eine Sache! Auch die Verlockung zum 
lin, el allzugroß; alfo — ruft das „Berliner Tageblatt“: 
dan wu en Angeklagten mildernde Umſtände zu!“ Es find 
einen uderbare Grundſätze, nach dem das Moſſe'ſche Blatt bei 
memon aldoyer, das wohl nur aus demagogiſcher Abſicht 
vort vn men iſt, verfährt. Würde freilich entgegen dem Sprich⸗ 

erster en großen und den kleinen Spitzbuben, nur 
dancer wähnte Kategorie beim Kopfe genommen, dann müßte 
Sole gute Freund von der Börſe um ſein edles Haupt zittern. 


Ihnen für den Mir bereiteten freundlichen Empfang ſehr dank⸗ 
bar; es macht Mir große Freude, Ihre Majeſtät die Königin, 
Meine erhabene Großmutter, zu beſuchen, die vor Meiner 
Thronbeſteigung, ſowie nach dieſer Zeit ſtets ſehr gütig gegen 
Mich geweſen iſt.“ Die Königin empfing ihre Gäſte in dem 
großen Saale des Schloſſes mit größter Herzlichkeit. Se. Ma⸗ 
jeſtät inſpizirte ſodann das im Schloßhof zur Ehrenbezeigung 
aufgeſtellte Grenadierbataillon. Sonnabend Abend waren die 
Majeſtäten mit der Königin und den anderen Mitgliedern der 
königlichen Familie zum Familiendiner vereint. — Am 9. ds. 
treffen die kaiſerl. Majeſtäten zu vier⸗ bis fünftägigem Aufenthalt 
in London ein. 

Das Wiederzuſammentreten des Hauſes der 


preußiſchen Abgeordneten iſt, wie man in unterrichteten 
Kreiſen annimmt, auch in dieſem Jahr frühzeitiger, als ſonſt 


kräftigen. 

Die „Times“ bemerken zum Beſuche des deutſchen Kaiſers 
in England, wenn die Männer und Frauen Englands dem 
kaiſerlichen Gaſte ſofort ihr volles Vertrauen und ihre 
Achtung entgegenbringen, ſo geſchieht dies nicht nur ſeiner 
Mutter, der älteſten Tochter unſeres königlichen Hauſes, und 
feines Vaters wegen, den fie ehrten und liebten, fie be- 
wundern auch den jugendlichen Regenten, ſeine Energie, ſeine 
raſtloſe Thätigkeit, ſein Selbſtvertrauen und ſeinen glühenden 
Patriotismus. 

Der franzöſiſche Botſchafter in London, Wad⸗ 
dington, hat einen von ihm nachgeſuchten Urlaub zum Beſuche 
bei ſeiner ſchwer erkrankten Mutter bewilligt erhalten und ange⸗ 
treten, er iſt alſo gegenwärtig während des Beſuchs des deutſchen 
Katſerpaares nicht in London. 


Ir een d die „allzugroße Verlockung“ genügen, um üblich geweſen, zu erwarten, da wiederum ein bedeutender Ar: | In ſerbiſchen diplomatiſchen Kreifen wird erzählt, bis vor 
würde N Uebelthäter mildernde Umftände herbeizuführen, dann beitsſtoff zu erledigen fein wird. Es ſoll ſich darunter, wie nach vierzehn Tagen ſei in Belgrad von den Plänen einer Reiſe nach 
Kat ge en Herren von der „Finanzariſtokratie“ vor allem der | der „B. B.⸗Ztg.“ beſtimmt verſichert wird, auch das Volksſchul⸗ Petersburg nichts bekannt geweſen. Erſt nachdem der öſter⸗ 
um geben werden müſſen, ihren Reichthum und ihre Ver- geſetz wieder befinden. reichiſche Kaiſer den Prinzen Ferdinand von Bulgarien empfangen 


U RSfuht bei dem jetzigen durch den Deutſchfreiſinn kon⸗ 
N iche olhflande⸗ nicht allzuſehr zur Schau zu tragen. 
ah eh erlockung“ bildet beiſpielsweiſe kürzlich die Erzählung, 
N wichen ler für ein feiner Tochter bereitetes Hochzeitsmahl, 
3 dan auch „koſcher“ gekocht wurde, die lumpige Summe 
ben, Ügtaufend Mark ausgegeben hat. Gott, er kanns ja 
(ebay Dt das Moſſe'ſche Blatt. Würde aber das „Berliner 
de Ver. dann für mildernde Umſtände plaidiren, wenn 
ip in ungen. wenn auch nicht gerade für Schmuggler, 
le Folgen —.— Begehrungsſüchtige oder gar Nothleidende 
ütten ? 


Inbezug auf die Stellungnahme des Fürſten Bismarck 
zur Wiederberufung des Miniſters v. Puttkamer ſchreiben die 
„Hamb. Nachr.“: „Wenn der „Hamb. Korreſp.“ in einer Be: 
ſprechung der ſeiner Zeit geplant geweſenen Reaktivirung Herrn 
v. Puttkamers erwähnt, Fürſt Bismarck habe dieſem Gedanken 
widerſtrebt, ſo iſt dieſe Bemerkung unwahr. Ein ſolches Wider⸗ 
ſtreben von Seiten des früheren Reichskanzlers hat niemals ſtatt⸗ 
gefunden.“ 

Der diesjährige Parteitag der deutſchen Sozialdemo⸗ 
kraten findet am 10. Oktober in Erfurt ſtatt. Auf dem⸗ 


habe, ſei zwei Tage ſpäter von Petersburg hierher gemeldet 
worden, daß man dem Beſuche des Königs Alexander 
am Hofe des Zaren mit Vergnügen entgegenſehen werde, 
ein Vorſchlag, der ſofortiger wohlwollender Aufnahme be⸗ 


gegnete. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Juli 1891. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Fürſten von Hohenzollern 
das Prädikat „Königliche Hoheit“ verliehen. 
— Der Kaiſer ließ am 25jährigen Gedenktage der Schlacht 
bei Koͤniggrätz auf der Grabſtätte Kaiſer Friedrichs einen Lorbeer⸗ 


N Partei then. Der Ent 
5 Im Das de Volitiſche Tagesſchau. i ee en Nene aun mit ben preußischen Farben und der kalferlichen Chiffre 
Ä ih Enger omtide Kaiferpaar it am Sonnabend in Eng: Auf dem Parteitage Sol auch v. Vollmar wegen feiner be N 
h Hal roffen und der Empfang, den es dort gefunden hat, 5 ! : A — Der Kronprinz und feine vier Brüder, die Prinzen 
ak den in Holland fast noch an Herilichtei. In Port kannten Münchener Rede „zur Rechenschaft, gezogen werben. | Citel⸗Frit, Adalbert, Auguſt Wilhelm und Oskar, find in Ber 
„ u de urden die Majeſtäten von dem en von Wales Vielleicht wird ſich auf dem Parteitage eine Spaltung vollziehen,] gleitung ihres Gouverneur, Majors von Falkenhayn, und des 
4 ann, Herzögen 55 Edinburg, Connaught und Clarence] wenigſtene erklärte am Freitag Bebel in einer Berliner ſozial⸗] Hofmeiſters Kandidaten Keſſner Sonntag Abend ihren kalſerl. 
6 Gua eden und aufs herzlichſte be büßt Der deutſche Botſchafter demokratiſchen Verſammlung, es müſſe auf dem Parteitage be⸗ Eltern nach England gefolgt nach Felixtown, am Ausfluß der 
1% dal datfeldt und dos ſa er Botſchafts erſonal war eben⸗ wirkt werden, daß diejenigen, die an der vom vorigen Partei⸗ | Themſe, wo ſpäter die Kaiſerin mit ihren Kindern einen länge: 
14 lichen Mm Empfan a 0 amm a a ſahrt d a tag beſchloſſenen Taktik unabläſſig nörgeln und ſomit den ren Aufenthalt an der See nehmen wird. 
4 alu in E 1 die grlegeſchffe ben. Raifer: et Waffen in die Hände fpielen, eine eigene Partei 8 — Prinz Friedrich Leopold wohnte Sonnabend in Berlin einer 
de Spin die Kapellen ſpielten die deutſche Nationalhymne. 8 itzung des Staatsminiſteriums bei. 
4 dale ale im Haffen Naben feſtlich 1 e der Wie aus Königgrätz gemeldet wird, haben die ſächſiſchen — Der Generalinſpekteur der Fußartillerie, Generallieute⸗ 
> Ehren Herrſchaften begrüßt hatte, ſchritt derſelbe die Front | Veteranen ein Telegramm folgenden Inhalts an den Kaiſer | nant Sallbach, hat ſich mit Urlaub nach der Schweiz und Oeſter⸗ 
a ofen gen e ab und begab ſich alsdann wieder an Bord der | von Oeſterreich geſandt: „Beim Ueberſchreiten der Landes-] reich begeben. 
Me Uhr Farm 4 wo das Frühſtück eingenommen wurde. Um grenze ſenden 200 ſächfiſche Veteranen Ew. Majeſtät ihre unter⸗ — Wie das „Volk“ erfährt, findet am Montag, dem 6. d. M., 
% N Ihre Majeftäten die Weiterreiſe nach Windſor an, | thänigften Grüße und ein donnerndes Hurrah!“ Auch! dem | in Schleswig in Gegenwart des Minifters KHerrfurth eine Kon: 
— — — — — au — - — - — nn nme u m en —i U —mñ— . — x U— 
A Der i 6 Die Cigarren waren gereicht, und die Geſellſchaft hatte fich Die junge Frau konnte ſich nicht enthalten, die Falten des 
6 Ene e en in alle Räume zerſtreut. Der große Speiſeſaal wurde auf das | Vorhangs ein wenig auseinander zu ſchieben, und nun erkannte 
4 3 Nachdruck verboten.) dringende Verlangen der jungen Leute in aller Eile zum Tanzen | fie auch den anderen, zu welchem der Generalkonſul ſprach. 
. 10 „D 6 (11. Fortſetzung). a hergerichtet, die älteren ſaßen in den kleinen Gemaͤchern plau- Das rothe, gedunſene Geſicht mit den kleinen, liſtig zuſammen⸗ 
ia ſchon lbs Gott! Er iſt ja unſer Einziger, und wir find | dernd, trinkend oder Karten ſpielend bei einander. Jetzt konnte | gefniffenen Aeuglein war ihr ſchon zu jener Zeit, da Liſſer 


er eingekommen, meine Alte und ich, daß er uns 
80 die „Fellen eine ſo unmenſchlich weite Reiſe darf. Ich 

tas“ geſehen und ich weiß, daß einem ſolchen 
kann; aber die Sorge läßt uns trotzdem 
der nicht böse, dababen ihn eben ſo närriſch lieb. Sie ſind 


etaltonfufge ihn Ihnen abtrünnig machen wollen, 


t, mein werther Herr Gerhardt!“ 


—— ß3sß3ſi——.kl.ᷓ..ͤäX—X.ͤÄX—ßX.ů —X—X—.ꝛ3ß3ßX«iv4jꝛ ́ ðƷ̃!k ͤ3Ä353ĩ;⁊—?dißKß&ñsuñͤ0ͤ%,V.ů——.—8—ß——8—8——8—ß§ßX1—1c—ͤ ³˙ͤvUlk ] éͤ ]NMPuᷣᷣᷣͤ ͤĩ uuꝛ.-u-.- -]12ß„%““U — . — 


ſich der Einzelne nach Gefallen zurückziehen, ohne ſogleich ver: 
mißt zu werden, und der Hausherr ſelbſt war der erſte, der von 
dieſer Möglichkeit Gebrauch gemacht. 

Ein Lohndiener näherte ſich Felicitas mit der Meldung, 
daß der Champagner zur Neige gehe und daß der Herr General⸗ 
konſul, welcher den Schlüſſel zum Weinkeller an ſich genommen 
hatte, trotz allen Suchens nirgends zu finden ſei. 

„Mein Gatte wird ſich in ſein Arbeitszimmer zurückgezogen 
haben,“ ſagte ſie, „aber es iſt ihm vielleicht nicht angenehm, 
dort von Ihnen geſtört zu werden. Erwarten Sie mich im 


häufige Beſuche im Herrenhauſe von Dreilinden machte, ſo über⸗ 
aus widerwärtig geweſen, daß es nicht leicht ihrem Gedächtniß 
entſchwinden konnte. Seine äußeren Glücksumſtände ſchienen 
ſeitdem einige Aufbeſſerung erfahren zu haben, denn er war mit 
einer gewiſſen Eleganz, wenn auch nicht beſonders ſorgfältig ge⸗ 
kleidet. Unter den geladenen Gäſten hatte er ſich jedenfalls nicht 
befunden, und daß er es wagen konnte, Röhrsdorf mitten in der 
Nacht ſeiner Geſellſchaft zu entziehen, ließ zu Felicitas’ peinlicher 
Ueberraſchung auf ein ſehr vertrautes Verhältniß zwiſchen beiden 
ſchließen. Sie hatte eine unbeſtimmte Vorſtellung, daß geſchäft⸗ 


90 Io nde duc, dae Männchen ſteuerte wieder nach feinem Vorzimmer. Ich werde Ihnen dort nach fünf Minuten den liche Angelegenheiten, welche mit dieſem Manne und unter 
0 men 8 hingeriſſen von der Liebenswürdigkeit eines | Schlüſſel einhändigen.“ ſolchen Umſtänden verhandelt wurden, nicht von ehrenhafter Art 
0 Non reuden d und in ſeinem kleinen Champagnerrauſch Sie machte ſich auf den Weg, um ihrer Hausfrauenpflicht | fein könnten, und jenes erſte Wort, das ſie durch einen Zufall 
Pi 1 voraus Wiederſehens mit ſeinem geliebten Jungen] zu genügen, und ſie ging dabei durch das kleine Ankleidezimmer, vernommen, war ja in der That ganz darnach angethan, ſolchen 
0 len uch Hug Roß fndend. welches unmittelbar an das Arbeitsgemach des Generalkonſuls [Verdacht zu nähren. Auch zweifelte fie nicht, daß das hier ge: 
ri h mit voller oͤhrsdorf trank ſich zum erſtenmal in feinem | anftieß und nur durch einen Thürvorhang aus ſchwerem Plüſch führte Geſpräch in engſtem Zuſammenhang ſtände mit der drin⸗ 
Y e d abſcheulich Abſichtlichkeit einen leichten Rauſch. Es war | davon geſchieden war. Der Raum war dunkel und ihr leichter | genden Angelegenheit, die Sarnow vorhin in das Haus geführt 
0 wenn ihm b Brauſen in den Ohren und ein Murmeln, Schritt blieb unhörbar auf dem weichen Teppich. Aus dem hatte, und mehr einem Gefühl der Angſt als der Neugier 
5 don dh Alle ertr eſtändig ein unſichtbarer Nachbar zugeflüftert | Arbeitszimmer ſelbſt fiel heller Lichtſchein, doch als Felicitas | folgend, verharrte fie trotz inneren Widerſtrebens horchend auf 
1 I u nen uncle 1270 verloren!“ Und er konnte den | eben e ui 105 la g d e ae alen ihrem Platze. 
ſoebe rten Blick des Alten nicht vergeſſen, mit | ihr der Klang einer fremden Stimme, daß ihr Gatte nicht allein g Rt 

N N tte! 1 ie Geſundheit eines todten Sohnes ange: da drinnen ſei. Sie wollte ſich leiſe, wie fie gekommen war, Si 1855 a 7 65 N 8 1 ih W 
» Mt nisse feiner gampagner ſollte ihm helfen, dieſe thöricpten | zurüchjiehen, denn nichts lag ihr fo fern, als der Wunſch, f 8 9 = > 1 = en beſ gr ai geze 1 nee 
6 und Benerli enbilbungstraft zu beſeitigen. Die Spann: Röhrsdorfs Geheimniſſe zu belauſchen. Da drang ein recht be: 1 al in A 115 1 1 eine mit erde 1 zehn Jahre 
4 Ur geweſen . eines Geiſtes waren ihm ja niemals kannter Name an ihr Ohr und zwar in einer Verbindung mit die S ein ei „ Abe es ee 80 n Gig me 
95 had er gew als in dieſen Stunden. Worten, deren Seltſamkeit fie faft wider ihren Willen nöthigte, die Sache gut geht. Aber was den Herrn Sarnow anbe rifft, 
0 Fung den ann ſie zurück ohne daß einer in ſeiner Um⸗ ſtehen zu bleiben ſo traue ich ihm nicht recht. Der Mann iſt von einer pedan⸗ 
bed ampf bemerkt hät > DE, tiſchen — ich möchte beinahe ſagen: unverſtändigen Rechtſchaffen⸗ 
u enn auch nur d hätte, den es ihn gekoſtet. Sollte „Ich habe Sarnow mundtodt gemacht — von ihm iſt für beit, und ich habe nie begreifen können, daß er Ahnen nicht 
4 bar. gebracht arum vom Fabrikjungen bis zum General- die nächſten vierundzwanzig Stunden nichts zu fürchten!“ hörte längst Ane geworden ih ’ 


jetzt an einer Anwandlung ſchwäch⸗ 
runde zu gehen? 


en, 
Weichthgel en 0 


ſie ihren Gatten ſagen. 
hier der Einzige, welcher etwas von der Sache weiß.“ 


„Und außer ihm und mir find Sie | 


Fortſetzung folgt). 


ferenz ſämmtlicher Landräthe der Provinz Schleswig⸗Holſtein 
ſtatt, in welcher über eine neue Landgemeindeordnung nach dem 
Muſter der ſoeben für die öſtlichen Provinzen angenommenen 
Landgemeindeordnung berathen werden ſoll. 

— Beim Juſtizminiſter von Schelling iſt unter Bezugnahme 
auf den Bochumer Prozeß eine Petition aus Leipzig eingegangen, 
in welcher derſelbe durch eine motivirte Darlegung erſucht wird, 


die Unterſuchung in andere Hände zu legen, als in die des 


Staatsanwalt Sandmeyer. 

— Auf die Anfrage einiger Loshändler erklärte Mi⸗ 
niſter Miquel, das neue Verbot des Privathandles mit 
Staatsloſen werde zu der nächſten Lotterie noch nicht in 
Kraft treten. 

— Im evangeliſchen Oberkirchenrath iſt man, wie die 
„Kreuzztg.“ verſichert, mit Anſpannung aller Kräfte beſchäftigt, 
um die Zuſammenberufung der Generalſynode für den kommenden 
Herbſt zu ermöglichen. 

— Am 12. Auguſt findet in Fulda eine Konferenz der 
preußiſchen Biſchöfe ſtatt. 

— Oberberghauptmann Huyſſen in Berlin, früher in 
Halle, tritt wie verlautet, zum Oktober in den Ruheſtand. 

— Im „Staatsanzeiger“ wird amtlich mitgetheilt, daß der 
Regierungs⸗ und Baurath Schulze mit der Ausarbeitung der 
ſpeziellen Entwürfe und Koſtenanſchläge, ſowie mit den weiteren 
Vorbereitungen zu dem Neubau eines Geſchäftsgebäudes für beide 
Häuſer des Landtags beauftragt worden iſt. 

Braunſchweig, 3. Juli. Das Miniſterium erſtattete dem 
Regenten, Prinz Albrecht, ausführlichen Bericht über die Ka⸗ 
taſtrophe vom 1. Juli. Für Flurſchäden, veranlaßt durch den 
furchtbaren Hagelſchlag im Herzogthum, wurden bisher allein bei 
der Magdeburger Hagel⸗Verſicherungsgeſellſchaft Erſatzanſprüche in 
der Höhe von 3½ Millionen angemeldet. 

Köln, 3. Juli. Der Stadtrath bewilligte für die neuen 
Hafen⸗ und Werſtanlagen 14 315 000 Mk., welche durch eine 
Anleihe aufgebracht werden ſollen. 

Ausland. 

Krakau, 5. Juli. Der ruſſiſche Koſakenhauptmann Cho⸗ 
drowicz, der vor kurzem als Spion verhaftet wurde, iſt nach 
durchgeführter Unſerſuchung geſtern über die Grenze geſchafft. 
Seine Papiere wurden zurückbehalten. 

Wien, 5. Juli. Staatsſekretär Dr. von Stephan berichtete 
geſtern telegraphiſch dem Kaiſer Wilhelm über den Erfolg des 
Weltpoſtkongreſſes. Spät nachts langte folgende Antwort aus 
Windſor an: „Ich danke Ihnen für die telegraphiſche Mit⸗ 
theilung und freue Mich des weiteren Ausbaues des großen für 
die Entwickelung von Handel und Verkehr bedeutungsvollen 
Werks, mit deſſen Begründung und Gedeihen Ihr Name eng 
verknüpft iſt. Wilhelm.“ 

Prag, 5. Juli. Eine deutſche Geſellſchaft wurde auf dem 
Franzensquai ohne jede Veranlaſſung vom czechiſchen Pöbel an: 
gegriffen. Unter fortwährenden Rufen: „Deutſche Hunde! 
Deutſches Geſindel! Schlagt die Deutſchen todt!“ wurde die 
Geſellſchaft in ärgſter Weiſe mißhandelt. Der Polizei, welche 
die angeſammelte Volksmenge auseinanderzutreiben verſuchte, 
wurde Widerſtand geleiſtet, doch gelang es, drei der Rädels⸗ 
führer zu verhaften. 

Rouen, 4. Juli. Die Mutter des franzöſiſchen Botſchafters 
in London, Waddington, iſt am Freitag geſtorben. 

London, 3. Juli. Der britiſche Generalkonſul in Sanſibar 
iſt, wie die offizielle „London Gazette“ aus Portal meldet, 
auch zum Generalkonſul für Deutſch⸗Oſtafrika ernannt worden. 

London, 4. Juli. Der Sohn des ehemaligen Premier⸗ 
miniſters, W. H. Gladſtone, iſt geſtorben. 

London, 4. Juli. Nach Meldungen aus Newyork iſt Staats⸗ 
ſekretär Blaine ſchwer erkrankt. 

Kopenhagen, 4. Juli. Der König und die Königin ſind heute 
Vormittag 10 Uhr hier eingetroffen und von den Mitgliedern 
der königl. Familie ſowie den Spitzen der Behörden empfangen 
worden. Eine däniſche Panzerbatterie und zwei franzöſiſche 
Torpedoboote waren dem Danebrog des Königs entgegengefahren 
und eskortirten denſelben bis in den Binnenhafen. 

Petersburg, 4. Juli. Der Kommandant der Warſchauer 
Feſtung, General Friede, iſt zum erſten Gehilfen des Kom⸗ 
mandirenden der Truppen des Warſchauer Militärbezirks, und 
der Kommandeur des 7. Armeekorps, Pawlow, zum zweiten Ge⸗ 
hilfen des Kommandirenden ernannt worden mit dem ſpeziellen 
Auftrage, das Oberkommando des Warſchauer Feſtungsrayon zu 
führen. 

Petersburg, 5. Juli. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind 
geſtern im Bomarſund dei den Alandinſeln eingetroffen. — 
Der Großfürft = Thronfolger befindet ſich auf dem Wege nach 
Irkurtsk. N 

Newyork, 4. Juli. Der Prinz Georg von Griechenland hat 
ſich heute auf der „Servia“ nach England eingeſchifft. 

Melbourne, 4. Juli. Der Dampfer „Lübeck“ iſt in 
Sidney eingetroffen und berichtete, daß in Samoa vollſtändige 
Ruhe herrſche. 

Rio de Janeiro, 4. Juli. Baron Lucena iſt zum 
„ und Cavalcanti zum Ackerbauminiſter ernannt 
worden. 


Provinzialnachrichten. 

Strasburg, 3. Juli. (Ein Unglücksfall) ereignete fi geſtern auf 
dem hieſigen Bahnhofe. Der Hilfsgefangenwärter Bachorski beauſſichtigte 
daſelbſt einige mit Kiesarbeiten beſchäftigte Gefangene. Bei dem Bemühen 
einen beladenen Wagen fortſchaffen zu helfen, gerieth B. zwiſchen die 
Puffer zweier Wagen, welche, ihm die Bruſt zerquetſchten, ſodaß er ſchon 
nach einer Viertelſtunde ſtarb. B. hinterläßt eine Frau nebſt ſieben 
unerzogenen Kindern in den traurigſten Verhältniſſen. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 3. Juli. (Unglücksfall). Als am 1. d. M. 
auf der Beſitzung des Herrn Preuß zu Grünhagen der Kuhhirt einen 
in das Getreide gegangenen Stier von dort hinaustreiben wollte, ſtürzte 
ſich das wuthſchäumende Thier auf ihn und bearbeitete ihn mit ſeinen 
Hörnern. Der bedauernswürdige Menſch hat ſo ſchwere Verletzungen 
erlitten, daß ſein Leben in Gefahr ſteht. 

Pelplin, 3. Juli. (Die zur Erneuerung unſeres Domes noth⸗ 
wendigen Koſten) betragen 100 00 Mark. Die Erneuerung wird vom 
Bauinſpektor Heiſe ausgeführt. Wie verlautet, will auch die Regierung 
einen Theil der Koſten tragen. 

Münſterwalde, 4. Juli. (Berunglüdt), Beim Umzug des Förſters 
M. entlud ſich ein Gewehr, welches der Knecht des Förſters auf den 
Wagen legen wollte; der Schuß ging der beim Aufladen beſchäftigten 
Frau Piotrowski in den linken Arm und verletzte auch die eine Seite 
der Bruſt, ſodaß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte. 
Nach kurzer Zeit war die Frau der Verwundung erlegen. 

9 Krojanke, 5. Juli. (Eine aufregende Scene) ſpielte ſich heute 
in der Marktſtraße ab. Ein mit zwei Pferden beſpanntes Fuhrwerk, 


auf dem 3 Perſonen ſaßen, fuhr in ſchnellem Tempo durch die Straßen 


und hatte ſoeben die Stelle paſſirt, wo die Langeſtraße in die Markt⸗ 
ſtraße mündet, als ſich nicht weit davon ein Sjähriges Kind ſpielend zu 
ſchaffen machte. Die Pferde konnten auf ſo kurze Entfernung nicht mehr 
zum Stehen gebracht werden, auch war ein Ausweichen nicht mehr mög⸗ 
lich, und der Wagen ging über das Kind hinweg. Wie durch ein Wunder 
jedoch iſt das Kind vor ſchweren Verletzungen bewahrt geblieben. 

Dt. Krone, 4. Juli. (Vorſicht). Wie vorſichtig die Hausfrauen 
bei der Bereitung der Speiſen in kupfernen Gefäßen ſein müſſen, zeigt 
folgender Fall. Am Sonntag wurde in der herrſchaftlichen Küche zu 
Klausdorf eine Suppe in einem kupfernen Tiegel gekocht und zum 
Abkühlen darin ſtehen gelaſſen. Nach dem Genuß der Suppe erkrankten 
der Adminiſtrator H. mit ſeiner ganzen Familie, ſowie 10 andere Per⸗ 
ſonen recht ernſtlich, ſodaß ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen 
werden mußte. An der Wiederherſtellung einiger dieſer vergifteten 
Perſonen wird gezweifelt. 

Stallupönen, 3. Juli. (Beſtrafte Naſchhaftigkeit). Bei dem Guts⸗ 
beſitzer B. zu Milloten war gelegentlich einer . eine Tonne 
Braunbier für die Leute im Keller aufgeſtellt. Der erwachſene Hüte⸗ 
junge wollte ſich heimlich einen Schluck verſchaffen, indem er aus dem 
zu öffnenden Krahn das Bier mit dem Munde auffangen wollte, wobei 
der ſchäumende Bierſtrahl ihm mit ſolcher Gewalt in das Geſicht fuhr, 
daß er um Hilfe ſchreiend niederfiel, Als man bald darauf hinzukam, 
fand man das Bier zum größten Theil ausgelaufen, die Augen des 
Jungen aber ſo beſchädigt, daß ärztliche Hilfe nachgeſucht werden mußte. 

Bromberg, 3. Jule. (Der biefige Beamtenverein), ein Zweigverein 
des hannoverſchen Beamtenvereins, trägt ſich mit dem Gedanken, eine 
Art Genoſſenſchafts⸗Bäckerei und ⸗Schlächterei hier ins Leben zu rufen. 

e Bromberg, 5. Juli. (Schwurgericht). Der Rittergutsbeſitzer 
Anaſtaſius Mittelſtädt aus Janoczyn hatte ſich in der geſtrigen Schwur⸗ 
gerichtsſitzung wegen Meineids zu verantworten. M. ſoll in einem 
Wechſelprozeß einen Eid wiſſentlich falſch geſchworen haben. Die Unter⸗ 
ſuchung gegen ihn iſt auf eine anonyme Denunziation eingeleitet worden. 
Der e en war ſein Neffe Edwin Mittelſtädt aus Zduny. 
Die Geſchworenen konnten ſich nicht von der Schuld des Angeklagten 
überzeugen und verneinten die Schuldfragen, infolgedeſſen das Gericht 


ihn freiſprach. 
Sokalnadiriditen. 
Thorn, 6. Juli 1891. 

— (Ordensverleihung). Der Herr Regierungs⸗Präſident Frhr. 
von Maſſenbach iſt bei ſeiner Verabſchiedung durch die Verleihung des 
Sternes zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe ausgezeichnet worden. 

— (Perſonalien). Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht amtlich, 
daß dem Oberförſter Schödon die Oberförſterſtelle zu Gollub im Regie⸗ 
rungsbezirk Marienwerder verliehen iſt. 

Der Kataſterkontroleur Müller in Brieſen iſt vom 1. Juli bis 
11. Auguſt beurlaubt; mit der dienſtlichen Vertretung deſſelben an den 
am Freitage jeder Woche anſtehenden Amtstagen des Kataſteramtes 
Brieſen iſt der Kataſterkontroleur Neumann in Strasburg beauftragt. 

— (Per ſonalnachrichten im Bezirk der Oberpoſtdirektion 
zu Danzig). Es haben beſtanden die Prüfung zum Poſtaſſiſtenten die 
Poſtgehilfen Breſſel in Thorn, Herrendörfer und Sänger in Dirſchau, 
Negendank und Wickel in Marienburg. Verſetzt ſind: die Poſtaſſiſtenten 
Kluck von Pr. Stargard nach Lnianno, Wyſocky von Graudenz nach 
Altkirſchen. — Wie wir erfahren, beſteht die Abſicht, diejenigen Poſt⸗ 
praktikanten, welche die Sekretärprüfung bis einſchließlich 31. Januar 
1889 beſtanden haben, oder denen anderweit das Dienſtalter bis ein⸗ 
ſchließlich 1. Februar 1889 beigelegt worden iſt, in einiger Zeit als 
Poſtſekretäre anzuſtellen. — Im weiteren wird demnächſt eine Reihe 
Aſſiſtenten zu Ober⸗Aſſiſtenten ernannt werden. 

— (Ueber Kommunalanleihen) durch Ausgabe von Inhaber⸗ 
papieren haben die Miniſterien unter dem 1. Juni neue Normen auf⸗ 
geſtellt. Die Koſten für Schulhausbauten ſollen darnach in denjenigen 
Gemeinden, deren Bevölkerung in ſtetiger Zunahme begriffen iſt und in 
welchen daher das Bedürfniß zur Ausführung neuer Schulbauten in 
regelmäßigen Zwiſchenräumen wiederzukehren pflegt, nicht durch Anleihen, 
ſondern durch Anſammlung von Baufonds beſchafft werden. Bis dieſe 
Fonds hinreichend leiſtungsfähig find, kann ausnahmsweiſe noch die 
Verwendung von Anleihemitteln für derartige Zwecke zugelaſſen werden. 

— (Kreisturntag). Der Kreis I Nordoſten der deutſchen Turn⸗ 
brüderſchaft hielt geſtern im Viktoriagarten einen Kreisturntag ab. 
Schon am Sonnabend Abend waren die meiſten Turner — gegen 200 
— eingetroffen und wurden auf den Bahnhöfen von hieſigen Genoſſen 
empfangen. Im Schützenhauſe erhielten ſie Feſtabzeichen und Quartier⸗ 
billets und wohnten ebendort dem Abendkonzert bei, welches die Kapelle 
des Infanterieregiments v. Borcke ausführte. Zwiſchen den Orcheſter⸗ 
piecen trug die Geſangsabtheilung des Thorner Turnvereins unter 
Leitung des Herrn Operndirigenten Schwarz mit bekannter Exaktheit 
Geſänge vor. Als Vertreter der Thorner Bürgerſchaft erſtieg Herr Bürger⸗ 
meiſter Schuſtehrus die Muſiktribüne und bewillkommnete mit lauter, über 
den ganzen großen Raum deutlich verſtändlicher Stimme die Gäſte, welche 
nicht hierher gekommen, um blos ein Feſt des Vergnügens zu feiern, 
ſondern auch um ernſte Berathungen zu pflegen. Im Andenken an die 
Hinderniſſe, welche früher der Turnerei im Wege lagen, ſollen wir heute 
mit doppelter Freude ihre Beſtrebungen fördern, die darauf abzielen, den 
Körper zu geſunden und damit auch die Seele. Auch der Kultusminiſter 
betonte jüngſt, daß das Turnen in den Schulen nicht Nebenſache ſein 
dürfe, ſondern ebenbürtig neben den anderen Unterrichtsgegenſtänden 
ſtehe. Auch die Sittlichkeit erſtarkt in der Turnerei, denn körperliche und 
ſittliche Veredelung gehen Hand in Hand. Die alten Mauern Thorns 
reden eine eindringliche Sprache von jahrhundertaltem deutſchen Weſen, 
welches wir jetzt aufs höchſte verkörpert ſehen in unſerem Kaiſer. Mögen 
auch die Gäſte das deutſche Weſen der alten Stadt Thorn würdigen und 
zu feiner Stärkung in der Turnerei mitarbeiten. Ihnen gelte ſein drei⸗ 
faches Hoch! Nach kleiner Pauſe trat Herr Kreisturnwart Noske⸗Königs⸗ 
berg vor die Verſammlung und ſprach in kurzen Worten den Dank der 
Säfte für die Bewillkommnung aus. Noch keiner Einladung ſeien fie jo 
freudig gefolgt wie der aus Thorn. Er wünſche, daß die Gäſte mit den 
Thorner Turnern angenehme Stunden verleben möchten und mit friſchem 
Muthe an ihre Arbeit zurückkehren, noch lange von der freundlichen 
Erinnerung zehrend. Die Anrede ſchloß mit einem dreifachen „Gut 
Heil!“ auf die Stadt Thorn. Nach Beendigung des Konzerts blieben 
die Turner noch einige Zeit bei gemüthlicher Kneipe beiſammen. — Am 
Sonntag Vormittag verſammelten ſich die Vertreter der einzelnen Ver⸗ 
eine zum Kreisturntage im Viktoriaſaale. Herr Profeſſor Boethke be⸗ 
grüßte die Anweſenden und hob hervor, daß noch fünf Theilnehmer vom 
1. Thorner Turntage (1874) heute erſchienen wären. Der Ausſchuß des 
Turntages beſteht aus den Herren Boethke⸗Thorn, Noske⸗Königsberg, 
Katterfeld⸗Danzig, Hellmann⸗Bromberg, Zanzig⸗Königsberg, Wolter⸗Memel. 
Durch eigene Delegirte waren vertreten die Vereine Memel, Gumbinnen, 
Inſterburg, Königsberg (Männerturnverein, Turnklub), Allenſtein, Gutt⸗ 
ſtadt, Brieſen, Bromberg (Männerturnverein, Turnklub), Culm, Culmſee, 
Inowrazlaw, Schönſee, Berent, Danzig (Turn⸗ und Fechtverein, Turn» 
abtheilungs⸗ Bildungsverein), Elbing, Graudenz, Pr. Holland, Marien⸗ 
werder, Mohrungen, Neufahrwaſſer, Pr. Stargardt, Zoppot, Schneide⸗ 
mühl, Marienburg, Oſterode; außerdem waren mehrere Gauvertreter 
anweſend. Aus dem vom Gauvertreter Herrn Prof. Boethke erſtatteten 
Rückblick auf die deutſche Turnerſchaft im vergangenen Jahre iſt zu 
konſtatiren, daß ſich die ſeit etwa zwei Jahren hochgehenden Wogen per⸗ 
ſönlicher Feindſchaft gelegt haben. Leider aber ſteht noch das Scheiden des 
Förderers deutſcher Turnerei, des Dr. Götz⸗Leipzig, in Ausſicht, da dieſer 


den Vorſitz niederzulegen beabſichtigt. Die Statiſtik des deutſchen pe 10 
weſens iſt ſehr bedeutend und zeigt ſteigende Zahlen. Aus de ku IE 
iſt das Turnfeſt in Memel zu erwähnen, welches großen Eindruck 
ließ. Aus den übrigen Verhandlungen des Kreisturntages 149 % 
wir vorläufig noch, daß der Kreis um 624 Mitglieder, die über 14 
alt find, ferner um 490 ſteuernde, 270 theilnehmende Turner, 10 
turner und 192 Turnabende zugenommen hat. — Während der er 5 
ſeine Berathungen pflog, beſichtigte das Gros der Turner unter e 
einheimiſcher Genoſſen die Sehenswürdigkeiten unſerer an mehreren 
mit Fahnen geſchmückten Stadt, das Nathhaus, den Nathbausthurtt nz 
ſtädtiſche Muſeum, den Artushof ꝛc. und wanderte dann NAT u 
Ziegeleipark, wo ſich die Herren an der freien Natur erfriſchten. o br 
Stadt zurückgekehrt, nahmen ſie bei Voß den Frühſchoppen ein ge 
gaben ſich gegen 1 Uhr nach dem Viktoriagarten, in deſſen Scale n 
weile das Feſtmahl hergerichtet war. An drei Längstafeln un 
verbindenden Quertafel ließen ſich die Turner nieder und inn 
vörderſt in das dreifache „Gut Heil!“ ein, welches Herr Prof © gi 
auf Se. Majeftät den Kaiſer ausbrachte. Bei Speiſe und Trank, ia 
der Küche der Frau Genzel alle Ehre machten, bei allgemeinen ar 
und der Tafelmuſik der 61er⸗Kapelle, welcher Herr Müisarmuſte M 
Friedemann durch mehrere humoriſtiſche Piecen erheiternde Abe) 175 
verlieh, wurde noch manches Wort zum Lobe der Turnerei gelen zul 
So feierte Herr Landrichter Martell in längerer Rede die Säle 100 
Vorſchlag des Herrn Noske⸗Königsberg wurde dem ebenfalls am g 
Sonntage in Memel ftattfindenden oſt⸗ und weſtpreußiſchen Sin 
ein Begrüßungstelegramm überſandt. Während der Tafel wurde u 
der Wohlthätigkeit nicht vergeſſen und der Unterſtützungskaſſe du 3 * 
Sammlung ein namhafter Betrag zugeführt. — Nach Beendigu 
Feſtmahls entwickelte ſich nun im Garten ein äußerſt rege „oh 
Einige leichte Regenſchauer ſuchten daſſelbe zwar zu dämpfen, abe gi 
Erfolg; denn bald geftaltete ſich die Witterung aufs freundlichſe, N) 
unermüdlichen Turner gönnten ſich jetzt erft recht keine Ruhe, 924 daß 
galt es, zu zeigen, was fie in ihren Uebungsſtunden erreicht, 
Raſenplatze traten die Riegen zuſammen und führten zuerſt, gun 
ſtark, Freiübungen vor. Dann folgte der Verein Thorn mit Stabil 4 
allgemeines Riegenturnen, Männerturnverein Bromberg mit 
übungen, Verein Thorn mit Uebungen am Pferde, Männer, 
Bromberg mit Uebungen am Barren und nach einer kleinen ae 10 
meines Kürturnen. Dichtgedrängtes Publikum umſtand den unte 
begleitete die vorzüglichen Leiſtungen mit lebhaften Beifallsduße 
Nach dem mehrſtündigen Schauturnen, während deſſen die le au 
konzerlirte, trat die Erholung in ihre Rechte, und da zeigten die 
daß ſie auch nach der Arbeit beim Trunk ihren Mann beben U 
Garten hatte ſich immer mehr mit einer ſo zahlreichen Menſchel uu 
gefüllt, daß die humoriſtiſchen Vorträge, Tanz Divertiſſements un en 
witze, welche am Abende das Publikum in den Saal lockten, 1 Wal 
Theil der Anweſenden zur Zuſchauerſchaft hatten; denn der weil, 
war bald vollſtändig beſetzt, während doch im Garten d 
wenig bemerkbare Verminderung der Menge eingetreten wal, 
Amüſement ſteigerte ſich infolge der humoriſtiſchen Talente de ll 
ſtetig und fand in einer allgemeinen Turnkneipe feinen A 
Heute (Montag) früh unternahmen die Feſttheilnehmer mit 
einen Ausflug nach Ottlotſchin. aul 
— (Ferien). Am Sonnabend haben an den bieſigen l j 
und ſtädtiſchen Schulen die großen Sommerferien begonnen. 


— (Dampferfahrt). Der Landwehrverein unternahnt mi! 
Nachmittag eine Dampferfahrt nach Gurske. Die Betheiligung zahl“ 
ſtark, daß der Dampfer „Prinz Wilhelm“ zur Aufnahme der jene 
nicht hinreichte und noch der Dampfer „Coppernikus“ zu Hilfe g ahh, 
werden mußte. Gegen 600 Theilnehmer fuhren auf den 1 9 
und grünen Zweigen geſchmückten Schiffen unter den Klar or 3 
Muſikkapelle in */,ftündiger Fahrt ſtromab und kamen kurz elbe 
in Gurske an, wo bald der Garten ſich dicht bevölkerte. ahn N 
jetzt durch Anlagen und Sitzplätze bedeutend erweitert und 9 des 
großen Geſellſchaften Raum. Infolge dieſes günſtigen Um gef 0 
des ſchönen Wetters vergnügten ſich die Ausflügler aufs gan! 
Geſang, Preiskegelſchießen, wobei ein Hammel, Enten, Gänſe, gr 
den Siegern zufielen, am Abende ferner durch Tanz und x 
Gegen ½12 Uhr langten die Dampfer wieder in Thorn an. 

— Der Krieger verein) hielt am Sonnabend eine un 
lung ab. Der Vorſitzende Herr Oberſtlt. a. D. Zawada theilte abe 
der Vorſtand ein Unterſtützungsgeſuch um 10 Mk. genehmig 
daß Kamerad Guderlein verſtorben ſei, deſſen Andenken die de fe 
durch Erheben von den Sitzen ehrten. Bekannt gemacht un A 
daß während einiger Wochen infolge Abweſenheit der beiden ds ren! 
und des Schatzmeiſters der Beiſitzer Kam. Wodatſchek den 7 ub 
wird. Der Monatsrapport pro Juni weiſt 6 Ehrenmutglle nun 
Mitglieder nach. Die Vorſtandswahl wurde auf den nd 
verſchoben. — Das Konzert, welches die Pionierkapelle geen, 90h, 
Nicolai'ſchen Garten für die Mitglieder des Kriegervereim Sch!“ 
freute ſich infolge des freundlichen Abends regen Beſu T6 4 
vereinigten ſich die Mitglieder mit ihren Damen zu einem brüde 0 

— (Königsſchießen). Die Friedrich Wiel: Schug 5 
hält vom 15.—17. Juli ihr Königsſchießen ab. Am erſten 
daſſelbe um 3 Uhr nachmittags. Konzert findet an alle 
abends 8 Uhr ſtatt. Nach gl 

— (Der polniſche In duſtrieverein) hielt geſtern e 1 4 
im Wiener Cafe zu Mocker fein Sommerfeſt ab. Das Kon ehrt f 
das Feſt eröffnete, wurde von der Sigel'ſchen Kapelle aut x ee 
kleinen Regenſchauer haben das fröhliche Treiben der "et 
nicht beeinträchtigen können. Das Komitee hatte füt jeßen, . 
reichlich geſorgt; die Herren betheiligten ſich am Prämienſch 
den Siegern werthvolle Geſchenke ausſetzte. Bei einer 
konnten die Gäſte mit Freude eine Gewinnnummer, 
Verdruß eine Niete ziehen; auch die Damen hatten * en 
Geſchicklichkeit bei Reifengreifen und bei verbundenen „aher, 
ſtimmte Diſtance Töpfe zu zerſchlagen, ſich Prämien zu den ga 
Schluß des Konzerts begaben ſich die Theilnehmer nach 
ein Tänzchen das ſchöne Feſt beſchloß. N 6° 

— (Feuerlöſchprobe). Am Mittwoch Nabmt , gol, 
die Garniſonverwaltung auf dem neuen Stadtterrain DOF ribe un 
thore eine Feuerlöſchprobe mit der Böhlke'ſchen Gast oe 
Bauer'ſchen Annihilator machen, um feſtzuſtellen, wel zu 
beſſer ift. eſtellte 

— (Menagerie). Die am Bromberger Thore aueh 
Menagerie, welche geſtern ihre Vorſtellungen eröffnete, Ä 
ihr vorangehenden Ruf vollſtändig. Sie dürfte zu den nd 
menagerien zählen; namentlich iſt der Raubthierbeſtal 
zahlreich und weiſt prächtige Exemplare von Löwen, 
Bären, Hyänen, Wölfen ꝛc. auf. Die Hauptmomente . 
bilden die Dreſſuren, welche hier die Ueberlegenheit ie 
über das wildeſte Thier zeigen. Ein Elephant machte 
Kunſtſtücke, er ſchlug die Pauke, ſpielte die Drehorgel, 


Dun 


SE r 


= 
.. 


N 
15 


r S . A ãů:9hma‚ͥ ‚ S 


— —— — —— — — na... 2.0892 


a 


„| 
* 10 eunaanen. ſpeiſte ganz manierlich mit Serviette und Teller und 
e ene chlleßlich, wie es ſich gebührt, in klingender Münze, die er aus 
1 1 55 chſchube entnahm. Nicht minder erſtaunlich ſind die Produktionen 
0 „Ella Falk mit Löwen, Hyänen, Wölfen, Doggen und Schafen 
4 ber * Centraltäfig. Die Thiere geberdeten ſich ſehr zornig, gehorchten 
*. Se Gebieterin aufs Wort; fie ſprangen durch Reifen, über die 
. " und ſchließlich wurde die Dame von einer Löwin geliebkoſt. 
It begab ſich in einen Käfig, in welchem zwei Königstiger und 


ie 10 innen zuſammenwaren, und ließ die Thiere an ſich vorbei und 
* Wlan inwegſpringen und von einem Tiger eine Piſtole abſchießen. 
he, bei den Produktionen mit den Tigern, den faſt gar nicht 
m Witt n Raubthieren, konnte ſich der Zuſchauer eines bänglichen 
. de 18 nicht erwehren; die Sicherheit indeſſen, mit welcher Herr Falk 


4 hr len beherrſcht, ließ keine Befürchtung aufkommen. Der Beſuch 
Big enagerie ift ſehr empfehlenswerth und bietet dem Publikum Beleh⸗ 
unterhaltung genug. 

chwurgericht). In der zweiten am Sonnabend verhandelten 
"bien als Angeklagte die 75jährige Einwohnerwittwe Katharina 
4 i aus Kielpin. Derſelben wurde zur Laſt gelegt, am 27. Auguit 
Al Yan dem königl. Amtsgericht zu Löbau einen Offenbarungseid 
1 \ Ihre * falſch geſchworen zu haben. Die Angeklagte hat bei Angabe 
* dhe en aobens eine Spareinlage bei dem Vorſchußverein in Löbau in 


l. 


gel 
bel 


4 Ey, Mk. verſchwiegen. Sie hat zwar im Januar v. J. die 
110 [N e auf ihren Sohn Anton Dudek umſchreiben laſſen, ſollte aber 
1 ul d die Zinſen davon beziehen und auch das Recht haben, das 

| ſllen amugreifen, falls die Zinſen zu ihrem Unterhalte nicht ausreichen 
, gte . Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage, worauf die Unger 


00 ii d wen wiſſentlichen Meineides mit 1 Jahre Zuchthaus und Ver⸗ 

f : zürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren beſtraft 
19 drug auch wurde auf die dauernde Unfähigkeit der Verurtheilten, als 
Aus eidlich vernommen zu werden, erkannt. 


1 Van, In der heutigen Sitzung fungirten als Beiſitzer die Herren 
10 an br Graßmann und Gerichtsaſſor Goldſtandt. Die Staats⸗ 
f I alt vertrat Herr Aſſeſſor Gemlau. Die Geſchworenenbank bildeten 
60 bg erren: Kaufmann Robert Goewe⸗Thorn, Kaufmann Julius 
1 h horn, Gerichtsſekretär Richardi⸗Thorn, Rechtsanwalt Karkowski⸗ 
10 biber urg, Poſtmeiſter Meyer⸗Löbau, Gutsbeſitzer Wruck⸗Villiſaß, Guts⸗ 
ß Mme Golkowski⸗Oſterwitt, Rechtsanwalt Trommer⸗Strasburg, Pro⸗ 
0 lu lehrer Spalding⸗Neumark, Gutsbeſ. Rothermundt⸗Neu Schönſee, 
5 wude Kuntze⸗Leszuo, Rentier Martens⸗Neu Schönſee. — Verhandelt 
a ee uf gegen den Schneidermeiſter und Käthner Joſeph Ospalski 
wund zan Pronikau wegen wiſſentlichen Meineides. Die Schuldfrage 

1 eſaht und Ospalski zu 2 Jahren Zuchthaus und Verluſt der 


Bing 
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10 kel lden Ehrenrechte verurtheilt, auch wurde ihm dauernd die Fähig⸗ 
10 Ik tn aden, als Zeuge oder Sachverſtändiger eidli vernommen 


lm, Straftamme h. In der Sitzung am Sonnabend noch kamen 
Mi; achen zur Verhandlung: Der Kutſcher Valentin Zinmp ohne 
f pe, it beſchuldigt, einer Ponyſtute des Cirkusbeſitzers Baeſe, ſeines 
fl ten yy ienſtherrn, aus Rache gegen letzteren den Unterkiefer mit 
5 eng fer aufgeſchnitten zu haben. Die beſchädigte Ponyſtute war 
| hp beſtdreſſirten Pferde, mit welchen Baeſe im Frühjahr dieſes 

N Scud orſtellungen gab. Der Gerichtshof konnte ſich jedoch von der 
e ngeklagten nicht überzeugen, weshalb Freiſprechung erfolgte. 
Gan, aurer Friedrich Behnke aus Mocker wurde wegen Unter⸗ 


Mil 
fa Ohne feſten Wohnſitz, wußte ſich in einigen Uhrmachergeſchäften 
heſcente unter der falſchen Angabe, daß er die Gegenſtände als Familien⸗ 


v2 


110 


0 Ben, und soll dieſelbe mit 1 Jahr Gefängniß ſühnen. — Der Knecht 
ip lotet empinzki aus Plywaczewo wurde unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
u) Mei, egen widernatürlicher Unzucht zu 1 Monat Gefängniß ver: 
de dal Eher Die Strafſache wider den Schuhmacher Anton Reimann, 
m im Yun frau Eva geb. Bitkowski, den Arbeiter Julius Bitkowski und 
4 Auer Franz Bitkowski, ſämmtlich aus Culm, wegen ftrafbaren 
wasch v3 wurde vertagt, weil ein Angeklagter und eine Zeugin aus⸗ 


be di * Deſerteur von Mannſchaften des 37. Infanterieregiments 
. Vr geliefert. Der Mann, namens Czarkowski, hatte vor neun 
1 und 4 N der 12. Kompagnie des 61. Infanterieregiments geſtanden 
1 duo nach Verbüßung einer Feſtungshaft von acht Monaten nach 
„ Jahren entwichen, wo er ſich als Muſtkus ernährte und vor ſechs 
run 50 berheirathete. Infolge einer Denunziation wurde er geſtern 
en N den Ruſſen bei Oſtrowo über die Grenze abgeſchoben und dort 
. afun er Mann muß hier ſeine Zeit nachdienen und hat noch 
1 dan Fi wegen Deſertion zu erwarten. Er ift 31 Jahre alt und 
605 us der Gegend von Schwetz 

u i. Uns 8 g 
md Wen ug). Geſtern beſtieg ein betrunkener Maurer einen Straßen 
a ben d. wagrnte fich aber das Fahrgeld zu bezablen und befcimpfte 
I x 


e Stundel. Schaffner. Ein herbeigerufener Polizeibeamter verhaftete 

1 Dernip, almacher. — Ein Arbeiter ſchlug geſtern Nachmittag am 
4 u Und Dental ohne Veranlaſſung auf einen dort ſitzenden Fliſſaken 

babe 2 obe infolgedeſſen verhaftet. 

ah Wee denehelber i In polizeilichen Gewahrſam wurden 11 
N — mmen. 

wi N C, Sefunden) wurde ein anſcheinend filberner Theelöffel, gez. 

11% e an der Weichſel, ein ſchwarzes Armband im Viktoriagarten. 


e g 

oh u im Polizeiſekretariat. 

1. Yinpepen, der Weichſeh. Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
I Wa a der königl. Waſſerbauverwaltung 1,96 Meter über Null. 

ad, Yen ii en beträgt heute 18 Grad R. — Eingetroffen iſt auf 
Vier aus 5 der Dampfer „Bromberg“ mit voller Ladung Kaufmanns: 

” a rep. Bromberg. 

Ufer ennkalender. 7.15 Juli: Abendlaternen: 9¼ Uhr 
= br abends. Nacptlaternen: 11 Uhr abends bis 2 Uhr früh. 
lb, N ET 
11 N nlereſſenne pn. 5. Juli. (Güterverladeſtelle). Seit Jahren bemühen 
1 Noll einer an bier und aus den nächſten Ortſchaften um Ein» 
, Aa legen terverladeſtelle auf der an der Grenze der hieſigen 

‚der ah en Halteſtelle Papau. Nach abſchläglichen Beſcheiden 

in eichr, on emaltung wurde eine Eingabe beim Miniſterium 

Me iin Cotatterm end, den 4. d. M., fand nun in diefer Angelegenheit 

h de Verhälin ne in welchem feſtgeſtellt werden konnte, daß zur 
i 


a etwa ga o lägen, daß etwa 10 500 Waggons bedürft würden, 
5 hen alich 30, Manchmal viel weniger, aber auch manchmal viel 


Beſtä N 
Ih, 5 > ER erſt ein Bahnhof für den Güterverkehr, ſo würde 
N PR Manche ureigern, Dies wurde im Termine beſonders hervor⸗ 
en um ſich re 4 Nernehmen wartet nur auf diefen Güterverlade⸗ 
eres der Züge für entfalten zu können. Auch die Einwirkung des 
Aten ernten en Perſonenverkehr auf dieſer Stelle hatte mit 


vermiſſen wollen. awpfen, heute würde hier niemand dieſe Halte⸗ 


Mannigfaltiges. 
(Eiſenbahnunglück). Ueber das Sonnabend telegraphiſch 
gemeldete Eiſenbahnunglück bei Eggolsheim wird folgende offi⸗ 
zielle Mittheilung gemacht: „Bei der Ausfahrt aus dem Bahn⸗ 
hofe Eggolsheim entgleiſte die zweite Abtheilung des Berliner 
Ferien⸗Extrazuges, welcher wegen ſeiner Länge in drei Theilen 
abgefertigt war. Der entgleiſte Zug beſtand aus neun Waggons. 
Die Entgleiſung erfolgte vermuthlich infolge Unterſpülung des 
Bahngeleiſes. Eine Perſon iſt getödtet, ſechs Perſonen find 
ſchwer, ſechs Perſonen leicht verletzt. Aus Forchheim wurde 
früh morgens ein Hilfszug nach der Unglücksſtelle entſendet. 
Der Bahnverkehr und die Telegraphenleitungen find noch unter: 
brochen. Die Depeſchen nach Berlin gehen über Nürnberg. Der 
Generaldirektor der bayeriſchen Staatsbahnen hat ſich nach 
Eggolsheim begeben.“ Weitere Mittheilungen beſagen: Die 
Urſache der Entgleiſung iſt ein Dammrutſch und Schwellen: 
hebung infolge eines nachts niedergegangenen Wolkenbruchs. 
Aus Forchheim wurde früh morgens ein Hilfszug nach der Un⸗ 
glücksſtätte entſendet. Die meiſten Verletzten brachte ein Sanitäts⸗ 
zug ins Krankenhaus zu Bamberg. Hilfe aus Forchheim, Er⸗ 
langen, Bamberg war ſo raſch wie möglich zur Stelle. Durch 
Umſtürzen der Wagen iſt der Telegraph zerſtört. Das Zug⸗ 
perſonal iſt unverletzt. Die todt gemeldete Perſon iſt Frau 
Dupont aus Berlin. Verwundungen erlitten: Wilhelmine 
Treuherz, Banquiersgattin, Verletzung an der Naſe; Fritz Treu⸗ 
herz, Banquiersſohn, Kopfhaut weggeriſſen; Karl Bothe, Pri⸗ 
vatier, Quetſchwunde am Kopf, Rißwunde an der Hand; Klara 
Bothe, Kontuſion am Stirnbein; Hans Deininger, Schmieds⸗ 
ſohn, Rückenkontuſion; Adelheid Weber, Kaufmannsgattin, Ober: 
ſchenkelbruch; Auguſt Weber, Kaufmann, Quetſchwunde am 
Schädel, Bißwunde an der Zunge; Adelheid Schulze, Kauf— 
mannsgattin, Oberſchenkelbruch; Eliſe Camitzky, Zimmermädchen, 
Bluterguß ins Auge. Vorſtehende Verwundete ſind ſämmtlich 
aus Berlin. Olga Rainer, Gerichtsrathstochter, Fraktur beider 
Unterſchenkel; Agnes Tramitz, Gutsobeſitzerstochter, Kontuſion an 
der Lendengegend; Emma Rexhammer, Baumeiſtersfrau, Kon⸗ 
tuſion am Fußgelenk. Letztere drei find aus Köslin. Das Be: 
finden der Verwundeten war während der Nacht zufriedenſtellend. 
Man glaubt, daß kein weiterer Todesfall zu befürchten ſei. 
Privattelegramme der „Frankf. Ztg.“ melden über die Kata⸗ 
ſtrophe: Der bei Eggolsheim Sonnabend früh 7 Uhr entgleiſte 
Berlin⸗Münchener Sonderzug beſtand aus 2 Maſchinen, 2 Gepäck⸗ 
und 15 Perſonenwagen und führte 350 Perſonen mit ſich. 
Nach der Schilderung der Reiſenden, die gegen 3 Uhr in Nürn⸗ 
berg eintrafen, fuhr er um 7¼ Uhr morgens langſam durch die 
Station Eggolsheim. Am Ausgange wird am Gleiſe gebaut. 
Die Schienen lagen auf den Schwellenſteinen frei über dem 
Erdboden, ſo daß der Zwiſchenraum mit Erde nicht ausgefüllt 
Hier, wo wahrſcheinlich abſichtlich ſchon langſam gefahren 
wurde, entgleiſte der Zug. Die erſte Lokomotive blieb ſtehen, 
die zweite Lokomotive fiel um nach links. Die nachfolgenden 
Wagen fielen theils nach rechts, theils nach links, und dadurch 
erhielten die Wagen Luft. Ohne dies, was zum Theil auf das 
langſame Fahren zurückzuführen iſt, wäre ein unabſehbares 
Unglück entſtanden und alle oder die meiſten Inſaſſen verloren 
geweſen. Von zwanzig und etlichen Wagen ſind elf, nach anderer 
Angabe vierzehn demolirt. Einzelne Coupees ſind eingedrückt, 
die Dächer abgeriſſen, die Achſen verbogen. Die Paſſagiere 
wurden theilweiſe herausgeſchleudert, meiſt ohne nennenswerthen 
Schaden zu nehmen, andere ſtiegen aus den umgekehrten Wagen 
oder wurden herausgehoben oder mit Leitern herausgeholt. Die 
einzige Todte wurde von dem Dach eingequetſcht und ſtarb wahr⸗ 
Eine andere Dame erhielt einen 


war. 


ſcheinlich an Herzzerreißung. 
Stoß auf den Unterleib. 

(Preßvergehen). Wegen des Verſehens der Druckerei 
der „National⸗Zeitung“, das der Berliner Polizeipräfident mit 
der Beſchlagnahme der Nummer vom 16. Mai abends geahndet 
hatte, iſt von dem Berliner königlichen Amtsgericht J auf An- 
trag der Staatsanwaltſchaft eine Geldſtrafe von ſechs Mark — 
der geſetzlich zuläſſige Höchſtbetrag iſt 150 Mark — gegen das 
Blatt feſtgeſetzt worden. 

(Ueber fünf und eine halbe Million Ueberſchuß) 
iſt das Reſultat des vorigen Finanzjahres für die Stadt Berlin. 
Der Abſchluß der Stadt⸗ und Hauptkaſſe von Berlin für das 
Rechnungsjahr 1. April 1890/91 weiſt einen Ueberſchuß von 
5 665093 Mrk. 14 Pf. — gegen 5 471 120 Mrk. 91 Pf. im 
Vorjahre — nach. 

(Ich hatt' einen Kameraden). Am Dienſtag Abend 
badeten im Verbindungskanal zu Charlottenburg vier Arbeiter, 
und einer von ihnen verſchwand alsbald im Waſſer. Die drei 
„Genoſſen“ verließen eiligſt das Bad und liefen, unter Mitnahme 
ihrer Kleidungsſtücke, eiligſt von dannen, ohne ſich um den Ver⸗ 
bleib des Zurückgebliebenen zu kümmern. Dieſer iſt denn auch 
um das Leben gekommen; in der Sonnabend gelandeten Leiche 
wurde der Arbeiter Auguſt Teichmann, Alt Moabit 89 wohnhaft 
geweſen, ermittelt. 

(Adlige Güter in Pommern). Die „N. Stett. Ztg.“ 
bringt eine Zuſammenſtellung über die Zahl der Güter in 
Pommern, die im Beſitze von Edelleuten find. Aus dieſer 
Zuſammenſtellung ergiebt ſich, daß im Regierungsbezirk Stettin 
von 844 Gütern nur noch 367, mithin weniger als die Hälfte, 
im Regierungsbezirk Köslin von 1045 Gütern noch 473, bedeu⸗ 
tend weniger als die Hälfte, im Regierungsbezirk Stralſund 
dagegen von 566 Gütern 303, d. h. mehr als die Hälfte, 
adligen Familien gehören. 

(Wegen groben Unfugs), begangen durch einen Artikel 
über Luthers Tod, wurde der Redakteur des ſozialdemokratiſchen 
„Volksblattes“ in Saalfeld zu 150 Mk. Geldſtrafe verurtheilt, 
weil der Artikel die evangeliſche Bevölkerung in Erregung ver⸗ 
ſetzt habe. ö 

(Wucherprozeß). Vor der Strafkammer des Land⸗ 
gerichts in Offenburg beginnt am 12. Juli ein Monſtreprozeß 
gegen 5 Handelsleute von dort und Umgegend wegen Wuchers, 
Betruges de. 

(Von einem „neuen Sport“), einem Wettlaufen in 
einem Krankenhauſe, wird aus Thüringen Mittheilung gemacht. 
Dieſer Wettlauf wurde von vier am Bein amputirten Patienten 
des ſtädtiſchen Krankenhauſes zu Gotha abgehalten, und zwar 
auf Anregung des Geheimen Medizinalraths Dr. Meuſel, der 
drei Preiſe, zwei Flaſchen Rothwein und 25 Stück Cigarren, 
zur Verfügung ſtellte. Den erſten Preis holte ſich der 20 jährige 
M., den zweiten der 64jährige S. und den dritten der 36jährige 
W. Es hatte dieſer Sport zwar feine ſpaßhafte Seite, ſollte 


aber vornehmlich dazu dienen, die betreffenden Patienten anzu⸗ 
ſpornen, ihre fehlenden und durch mechaniſche Beſtandtheile er⸗ 
ſetzten Glieder richtig gebrauchen zu lernen. 

(Selbſtmord). Der Direktor der Schulen der „Alliance 
Israélite“ in Beirut, ein junger Oeſterreicher namens Böndy, 
entleibte ſich durch einen Revolverſchuß. Das Motiv zu dem 
Selbſtmorde iſt unbekannt. 

(Abgeſtürzt). Wie aus Mürzſteg gemeldet wird, ſtürzte 
am Sonnabend ein Burſche beim Edelweißſuchen am Todten 
Weib und fiel kopfüber 100 m hoch auf einen gerade vor⸗ 
überfahrenden Zigeunerwagen. Der Herabgeſtürzte wurde gänzlich 
zerſchmettert. 

(Verhaftung wegen Veruntreuung). Moſchini, 
der Direktor der Banco Popolo in Venedig, iſt verhaftet wegen 
Veruntreuung von 1½ Millionen Lire, die derſelbe im Börſen⸗ 
ſpiel verloren. 

(Verſchüttet). In den Steinbrüchen von Pont⸗Röan 
löſte ſich eine ſchwere Felsmaſſe und verſchüttete ſechs Arbeiter, 
von denen drei als Leichen und zwei ſchwer verletzt unter den 
Trümmern hervorgeholt wurden. 

(Juwelendiebſtahl). Diebe brachen in der Nacht zum 
Sonntag in das Geſchäftslokal des Juweliers Schoesmakers in 
Brüſſel und entwendeten Juwelen im Werthe von einer halben 
Million. 

(Streikunruhen). In den Albertdocks bei London 
brachen neue Unruhen aus zwiſchen den Ausſtändigen und den 
Erſatzarbeitern, wobei es zahlreiche Verwundete gab. Die Polizei 
nahm 22 Verhaftungen vor. Geſtern früh waren ſämmtliche 
Werkſtätten polizeilich beſetzt. 

(Ein merkwürdiges Abenteuer). Der engliſche 
Kreuzer „Immortalité“ berichtet ein ſonderbares Abenteuer, das 
ihm auf feiner Reife von Aroſa Bai geſchehen iſt. Der Kreuzer 
fuhr mit vollem Dampf, mit einer Geſchwindigkeit von etwa 12 
Knoten die Stunde, als er plötzlich aufſtieß. Die erſte Annahme 
war, man ſei auf eine Sandbank gerathen; man fand aber 
bald, daß das Hinderniß nichts anderes als ein mächtiger 
Walfiſch ſei, in deſſen Fleiſch das ſtählerne Schiff auffuhr. Die 
Maſchinen mußten umgekehrt werden, ehe es ſich von der Fleiſch⸗ 
maſſe befreien konnte, und gleich darauf verſank das Ungethüm 
leblos in die Tiefe. 

(Eiſenbahn⸗Kataſtrophen). Ein furchtbarer Eiſen⸗ 
bahnzuſammenſtoß fand Freitag Morgen auf der Eriebahn bei 
Ravenna in Ohio (Nordamerika) zwiſchen einem Perſonen⸗ und 
einem Güterzuge ſtatt. Mehrere Waggons und zwei Schlaf⸗ 
wagen geriethen in Brand. Achtzehn Paſſagiere ſind vollſtändig 
verbrannt. Ein Wagen des Perſonenzuges iſt vollſtändig zer⸗ 
trümmert, ſo daß es unmöglich war, mehrere noch lebende Per⸗ 
ſonen aus den brennenden Trümmern zu retten. Nach weiteren 
Meldungen aus Ravenna wurden bei dem Eiſenbahnzuſammen⸗ 
ſtoß viele Paſſagiere während des Schlafes in ihren Betten ge⸗ 
tödtet, andere durch den aus der Maſchine ausſtrömenden Dampf 
verbrüht, noch andere von den Flammen des brennenden Zuges 
ergriffen. Die letzten Berichte geben die Zahl der Todten auf 
27 an; unter den Verwundeten befinden ſich mehrere tödtlich 
Verletzte. — Während ein Eiſenbahnzug der Kanawa⸗Mihigan⸗ 
bahn den Brückenbock unweit der Stadt Charleſton (Weſt⸗ 
Virginia) paffirte, brach letzterer zuſammen. Der Gepäck⸗ ſowie 
zwei Paſſagierwagen ſtürzten in einer Höhe von 30 Fuß auf 
den Boden herab. Mehrere Perſonen ſollen getödtet und eine 
größere Anzahl verwundet ſein. Nähere Einzelheiten fehlen, da 
ſich kein Telegraph in der Nähe befindet. 

(Hagelwetter). In Unionsſtaate Minneſota hat ein 
furchtbares Hagelwetter auf 10 000 Acres die Ernte vernichtet. 
Die Lage der dortigen Farmer iſt troſtlos. Aus Jowa, Nebraska 
und Miſſouri werden ähnliche Unwetter gemeldet. 


Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner Preſſe“. 

London, 5. Juli. Der Staatsſekretär Stanhope 
erſucht öffentlich alle Arbeitgeber, anläßlich der beabſichtigten 
Revue vor Kaiſer Wilhelm am Sonnabend den freiwilligen 
Militärs Urlaub zuzubilligen. 


Derantworſſich für die Nedafſſon: Biwald Knoll in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner aa 


Tendenz der . feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ qa 225— 222 
Wechſel auf Warſchau kurz 224--80 | 222—10 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 98—90 9890 
Polniſche Pfandbriefe 5 % » » 1 0... 70-60 70-20 
Polniſche Liquidationspfandbrie˖fe » 68—40 67-90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96— 96— 
Diskonto Kommandit Anth eilte 175—70 | 175—50 
Oeſterreichiſche Banknoten « 1173—60 | 173-05 
Wien gelber: Jug 8 229—50 | 230— 
EDLEMTDETADELODER, Ar het ne 8 208—75 | 209— 
EHE N — — 
Mog gen ese, 210— 1212— 
. RE 206—70 | 7 — 
neff!!! 10 AlSSRRaRN AR 199— 1199—%0 
elender eber 194J— 194 — 
e ar ee ea ee 59—20 | 59—30 
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Königsberg, 4. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pt. ohne Faß ſtill. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 72,00 
M. Bf. Loko nicht kontingentirt 48,00 M. Bf. 


Dienſtag am 7. Juli. 
Sonnenaufgang: 3 Uhr 48 Minuten. 


Sonnenuntergang: 8 Uhr 21 Minuten. 3 
i arenadines und Seideuſtoffe jeder Art von 
85 Pf. bis Mk. 12.— per Meter verſendet meter⸗ und 
robenweiſe, porto- und zollfrei an Private zu wirklichen 
Fabrikpreiſen. Muſter franko. 
Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union 


Adolf Grieder & Cie. in Zürich (Schweiz). 
Gummi- Waaren - Fabrik Paris. 


von S. Rense, 
Feinste Speeialitäten 
Spezial-Versandt durch W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 
Zollfr, Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins, von 
20 Pf. in Briefm. 


BERN 
a BE a a 


Fa) 
Durch die Geburt eines 
kräftigen Jungen 

wurden hocherfreut 
F. Radeck und Frau. 


Mocker, 6. Juli 1891. 
D 


Für das Quartal Juli / September cr. 
haben wir die nachſtehenden Holzverkaufs⸗ 
termine angeſetzt: 

Montag den 20. Juli er. . 10 Uhr 

im Sohwanke'ſchen Kruge zu Renczkau, 
Montag den 17. Auguſt er. vorm. 10 Uhr 

im Blum'ſchen Kruge zu Guttau, 
Montag den 7. September cr. vorm. 10 Uhr 

im Mühlengaſthaus zu Barbarken, 
Montag den 14. September er. vorm. 10 Uhr 

im Jahnke 'ſchen Oberkruge zu Penſau. 

Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich 
baare Bezahlung gelangen außer Brennholz: 
fortimenten aus allen Schutzbezirken die 
Reſte an Bau⸗ und Nutzholz aus dem letzten 
Einſchlage und zwar: k 
aus Barbaren Jagen 48B ca. 100 Stück 

Kiefern ſchwaches Bauholz und 18 Stück 
Eichen⸗Schirr⸗ und Stellmacherholz, 
aus Olleck Jagen 8le ca. 50 Stück Kiefern 

ſchwaches Bauholz. 

Die Herren Forſtſchutzbeamten werden 
auf Wunſch die unverkauften Hölzer in 
den Schlägen örtlich vorzeigen. 

Thorn den 24. Juni 1891. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Dienſtag den 7. Juli cr., 
vormittags 11 Uhr 

wird auf hieſigem Hauptbahnhoſe 


Wagen Kohlen, 10 000 Kilogramm, 


meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung 
verkauft. 
Thorn den 5. Juli 1891. 


Königl. Güterabfertigungsſtelle. 
Bekanntmachung. 


Sonnabend den 11. Juli cr., 
mittags 12 Uhr 

findet in dem Geſchäftszimmer des 

Unterzeichneten der öffentliche 


Verkauf der Laſchinen 


aus einigen demnächſt noch zu führen⸗ 
den Kahlſchlägen der Schutzbezirke 
Lugau und Rudak ſtatt. 

Die Verſteigerung erfolgt jagen- reſp. 
abtheilungsweiſe und umfaßt die Fa⸗ 
ſchinen von ca. 25 ha. 

Maßgebend für den Verkauf ſind 
die Licitationsbedingungen v. 12. XI. 
vor. Jahres, welche ebenſo wie das 
ſpezielle Verzeichniß der Schlagflächen 
hier eingeſehen werden können. 

Die Forſtaufſeher Scho off in Pod⸗ 
gorz, Schwerin in Stewken und 
Förſter Schmidt zu Rudak zeigen 
auf Wunſch die örtlich bezeichneten 
Schlagflächen vor. 

Schirpitz den 4. Juli 1891. 

Der Königliche OGöberförſter. 


Gensert. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch den 8. Juli er. 
vormittags 9½ Uhr 
werde ich auf dem Marktplatze in Schönſee 
eine größere Partie Klemp⸗ 
nerwaaren als: Tiſch⸗ und 
Hängelampen, Wagen⸗ und 

Stalllaternen, Ofenvorſätze, 
I Betroleumapparat, 5 Mans 
delmühlen, Milchkannen, 
Gießkannen, Schüſſeln, Koch⸗ 
und Kaffeekeſſel, Metallkränze 
u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 
Beyrau, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Pinnino: und Flügel: 
Niederlage 


von Herrn Ernst Kaps, Dresden 
empfiehlt beſtens 


P. Grodzki, Schillerſtt. AZ, II. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Mocker. 


Aufträge per Poſtkarte erbeten. ug 

N 82 in beſter Lage 
Grundſtück, vn r 
an der Liſſomitzer Chauſſee gelegen, mit Obſt⸗ 
und Gemüſe⸗Garten, Wieſe und Wohnhaus 
und einer ſeit 30 Jahren beſteh. Tiſchlerei, 
auch zu jedem andern Geſchäft ſich eignend, 
iſt wegen Alters des Beſitzers preiswürdig 
bei mäßiger Anzahlung v. ſof. zu verkaufen. 

G. Wessel, Kl.⸗Mocker. 


Grundſtück, 


beſt. Lage, Brombg. Borft., (am Stadtpark), 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus m. 6 
Zim. i. Erdgeſch. und 4 Zim. im l. 
Stock ſowie Gart., Stullg. u. Wagen: 
remiſe — alles neu renovirt, iſt im ak 
zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Nä 

Gerberſtr. 267 b. A. Burczykowskl. 


Bekanntmachung. 


Rur noch 3 Tage. Thorn, am Bromberger Thor. 


Falk's 


Täglich von morgens 9 Uéhr bis abends 10 Uhr geöffnet. 


Staunen erregende Dreſſuren mit einer 
und Löwen, ausgeführt durch Herrn Fal 


ruppe wild eingefangener Königstiger 
gr 


ſowie Auftreten der jugendlichen Thierbändigerin Frl. Ella Falk mit Löwen, 
wilden Hyänen, Wölfen, Doggen, Schafen in einem Zentralkäfig. 


In jeder Vorſtellun 
Hauptvorſtellungen, 5 7 Fütterun 
nachmittags 4, 


Vorführung des indiſchen Wunderelephanten „Pepi“. 


ſämmtlicher Thiere finden täglich ſtatt 


und abends 8 Uhr. 


Zu zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein 


9e 


8 Die Drogen- und 


lackfarben weit überlegen. 


Färberei, Garderoben- und 
Bettfedern-Reinigung, 
Gardinen- Wäscherei 
auf Neu! ag 
Sehwarz auf Glaece handschuhe 
echt in 10 Minuten. 
Striokerei für Strümpfe und 
Triootagen 


A. Hiller, 


Schillerſtraße. 


Nüchſte Ziehung 
am 10. Juli 1891. 
Laut Reichsgeſetz vom 8. Juni 1871 
im ganzen deutſchen Reiche geſetzlich zu 
ſpielen geſtattete 
Stadt ari-Coſe 
jährlich 2 Ziehungen 
mit Haupttreffer von: 
500 000, 300 000, 150 000, 70 000, 
60,000, 45 000, 10 000, 5000 Fres. ꝛc. 
Gewinne, die „baar“ in Gold, wie 
vom Staate garantirt ausgezahlt wer⸗ 
den und wie ſie keine einzige Lotterie 
aufzuweiſen hat. 
Jedes Los gewinnt. 
Monats⸗Einlage auf 
ein ganzes Los 4 Mark. 
Bank⸗ Agentur F. Stroetzel 
Konſtanz Baden. 


Sämmtliche 


Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 
de ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeum (Keller.) 
Kloakeimer ſind ſtets vorräthig. 


Brillant-Aufbürstfarben 
zum Auffärben verblichener Kleider⸗ 
und Möbelſtoffe in allen Nüancen 


à Fl. 25 und 50 Pf. 
zu haben bei 
Anton Koozwara, Gerberſtr. 290, Drog. 
Bauer, Drog., Mocker. 


Für mein Pojamentier-, Kurz und 


Tapiſſeriewaaren⸗Geſchäft ſuche ich eine 


tüchtige Verkäuferin, 


die mit der Branche und allen weiblichen 


. | Handarbeiten vertraut iſt und polniſch 


ſprechen kann. A. Petersilge, Thorn. 


IJn Blechdoſen A ½ und 1 Klg. pro Klg. Mk. 2. 


u 
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Beftes Blatt für jede Familie! 


FEIS: MET 


Spemanns illuſtrierte Beitfchrift für das deutſche Haus. 


Größte verbreitetſte Monatsſchrift, alle Gebiete umfaſſend. „Vom Fels zum 
Meer“ hat die ausgeſprochene Tendenz, ein geiſtiger Mittelpunkt der deutſchen 
Familie zu ſein. Gediegener Inhalt iſt durch Mitarbeiter erſten Ranges 
verbürgt. Wertvolle Extrabeilagen und viele Kunſtblätter. Abgeſchloſſene 
Erzählungen beinahe in jedem Heft. Wegen hoher Auflage vorzügliches 
Inſertionsmittel. Abonnements bei allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten. 
== Preis des Heftes nur 1 Mark, = 
h A n r N ni Du Peer 


J. Falk, Menageriebeſitzer. 


8 


Farben⸗Handlung & 


von 


Anders & Co. 


Brückenstrasse 8 T HORN Brückenstrasse 18 


empfiehlt 


streichlertige Fussboden-Emaille- & 
Farben 


für den Selbſtauſtrich für Fußböden, Treppen ic. 


Dieſelben trocknen in einigen Stunden vollſtändig hart, ſtehen 
mit wunderſchönem Glanz und ſind an Haltbarkeit den Spiritus⸗ 


2) 


5 


4 


Eine Concertgeige 
billig zu verk. Näheres in d. Exp. d. Ztg. 


9000 Mark 


zu cediren geſucht. Von wem? ſagt d. Exp. d. Z. 


Dom. Lonzynek bei Leibitſch liefert zwei⸗ 
mal wöchentlich 


friſche Tafelbutter. 
Beſtellungen nimmt entgegen F.Czarnecki’s 
Nachf. J. Hennig, Neuſtadt. de 
Geplättet wird feine Wäſche ia de 
M. Schalt, Araberſtraße. 


Alte Kleidungsſtücke, 


Stiefel, Gamaſchen, Uniformen, Porteepees, 
Treſſen, Silberſtickereien kauft und zahlt 
die höchſten Preiſe. Krakowski jun, 
Rathhausecke vis-a-vis dem Kgl. Hauptzollamt. 
Ein Gärtnereigrundflück it Umſtändeh. 
zu verkaufen. Näh. in der Exp. d. Ztg. 
* breitgezogene große Epheu's zu 
verkaufen. Kathar inenſtraße 205, pt. 
Ein gut erhaltener kurzer ; 
Flügel, ein Schlaſſopha, ſechs 
Nohrftühle, 
umzugshalber billig zu verkaufen. 
Gerechteſtraße 105, unten links. 


Geſucht WE 
zum 15. Juli ein Diener, unverh., 
15 Mk. monatlich, Wohnung, Verpflegung, 
Kleidung frei. Gute Zeugniſſe unbedingt 
erforderlich. Oberſt von Clausewitz, 
Brombergerſtr. 8 a. 


Maurergeſellen 

finden bei den Neubauten der Infanterie⸗ 

Kaſerne zu Juowrazlaw lohnende Be: 

ſchaftigung. 

H. Küster, Maurer- u. Zimmermeiſter, 
Inowrazlaw. 


Die Sele unperheiratheten Poſtillons 
iſt von ſofort zu beſetzen. Nur nüchterne 
und zuverläſſige Bewerber werden berück⸗ 
ſichtigt. H. Granke, Poſthalter. 


Tüchtige 5 
Rockarbeiterinnen 


finden von ſofort bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung bei 
Herrmann 80 
Made- Bazar Thorn, Greiteſtraße Nr. 84. 


Hiermit mache ich bekannt, daß 
ich für die Schulden meines 
annes Gustav Huse, Bromb. Vorſt. nicht 


aufkomme. Frau Ernestine Huse, 
geb. Sohlemann. 


Dru und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Mittwoch den 8. Juli, nachm. 3 Uhr: 


Miſſionofeſt 


in der Neuſtädt. ev. Kirche, 
2 Feſtprediger: 
Herr Miſſions⸗Inſpektor Kausch aus Berlin. 
Nachm. 5½ Uhr: Nachfeier im Garten 
des Wiener Café in Mocker. 


Bin bis zum 1. Auguſt 
d. Is. verreiſt. 


Dr. L. Szuman. 


2 Vom J. Juli bis 
zum 2. Auguſt iſt mein 
Operationszimmer geſchloſſen. 


Dr. Clara Kühnast. 


I" dem in der ſchönſten Lage Thorns 
am Kriegerdenkmal belegenen, aufs 
herrſchaftlichſte eingerichteten Wohn: 
hauſe ſind nunmehr in der 1. und 
Etage befindliche Wohnungen von 4 bis 
10 Zimmern nebſt Zubehör vom 1. Oktober 
cr. ab zu vermiethen. Beſichtigung nach 
vorheriger Anmeldung. Auf diesbezügliche 
Anfragen zur Nachricht. 
Chr. Sand. 


Altſtädt. Markt 304 en 
Keller, 


worin ein Bier⸗Verlags⸗Geſchäft ſeit 10 
Jahren betrieben wurde, pr. 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres bei 
Lewin & Littauer. 

Y Wobnung nr iſt in der 1. Etage eine 

Wohnung von 5 Zimmern mit Zub., 
ſowie Pferdeſtall, Wagenremiſe ꝛc. zum 1. 
Oktober zu vermiethen. Adele . 

Bromberger Vorſtadt, I. Linie. 

N J 5 Zimmer, 2 Entrees, 
— Etage, Kücbezund Mädchenſtube 
mit Zubehör, Waſſerleitung ꝛc. vermiethet 
Julius Buchmann, Brüdenftr. 9. 
Dis von Herrn J. Schwerin innegehabte 

Parterrewohnung, Seglerſtr. 137, iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres 
bei J. Keil. 
455 239, dritte Clage (3 Zum, 

Entree und Zub.) vom 1. Oktober für 
400 Mark zu verm. Pumpe auf dem Hofe, 
Ausguß, freie gefunde Lage. Näheres zu 
erfragen eine Treppe. 


2. Etage, Gerberſtraße 20 7b, 
bisher von Herrn Hauptmann Berkun be⸗ 
wohnt, iſt verſetzungshalber vom 1. Oktober 


zu vermiethen. K. Burezykowski. 


!_möbl. Sinmer Öerecteftraße 120. Pork. 
Cine Wohnung ir 0 cg aim Keller 


a für 50 Thaler iſt zu verm. 
bei Wwe. von Koblelska. 


(Ki große Wohnung 1. Etage vom 1. 
Okt. zu verm. H. Rausch, Gerechteſtr. 
Tim W ohnung vom 1. Oktober zu verm. 

bei R. Borkowskl, Altſt. Nr. 378/79. 


Laden zu vermiethen Leibitſcherſtraße 30. 
Wohnungen 


part. und 1. Etage * verm. Gerechteſtr. 105. 
8. erfr. Neuſt. Markt 145 bei R. Schultz. 


In meinem neuen Hauſe 
Bromb. Vorſtadt, Mellinſtraße 
103, iſt die 2. Etage, beſt. 
aus 5 gr. Stuben, Badeſtube, 
Waſſerl., Ausguß und reichl. 
Nebenräumen für 1000 Mk. 
ee zmit Pferdeſtällen, 

utterböden, Wagenremiſe und 
Burſchengelaß für 1200 Mk. 
(Telephon im Hauſe.) 
G. Plehwe, Maurermeiſter, 
Jakobſtr. 318, l. 


Herrſchaffl. Wohn. eee . 


356 möbl. Zimmer n. Burſchengel. und 
Pferdeſt. zu miethen geſucht. Off. nebſt 
Preisangabe an d. Exped. d. Bl. u. A. 16. 
1 1 mit großer Memife in der 
Ein Speicher Baderſtraße zu vermiethen. 
Brückenſtraße 33/4. 


Elifabethitraße 259/262 


iſt in der 1. Etage eine Wohnung von 4 
Zimmern, Entree m. Zubehör, in der 2. Etage 
3 Zimmer und Zubehör zum 1. Oktober zu 
vermiethen. C. Sehn uppe. 
2 herrſchaſtiſche Wohnungen Bromb. 
Vorſtadt Schulſtraße Nr. 114, vom 1. 
Juli d. Is. ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 


2 Wohnungen, 
je 3 Zimmer, Kabinet, Küche mit ſämmt⸗ 
lichem Zubehör, 1 und 3 Treppen hoch, vom 
1. Oktober zu vermiethen 
Mauerſtr. Nr. 395, W. Hoch le. 

Präiteftr. 908 ſſt eine freumdl. Wohnung, 

2 Zimmer nebſt Küche, am beiten für 
eine alleinſtehende ältere Dame geeignet, 
zu vermiethen. 

ine Wohnung, drei Stuben und Zub., 

von gleich oder 1. Oktober zu verm. 
Brombergerſtraße 727. F. Wegner. 


Mltitadtii cher Markt 304 


ift die 2. Etage pr 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei Lewin & Littauer. 


Die 3. Etage ſſt p. I. Oktober zu ver: 


miethen. Georg Voss, Baderſtraße. 
Eine kleine Wohnung zu b. b. . Krüger. 
Möbl. Z. zu v. Toppernſtüsſtraße 235, III. 


5 1 
Friedrich Wie, 


Konſetvaliver Deteil 


Morgen Dienſtag: 4 
2 Herrenubend “ 
im Schützenhauſe. — 


Schützenhaus. 
Dienſtag den 7., Mittwoch d 


große humor. Said 

Albert Semadas 
Leipziger Säugel 
ue 8 lihr. See 


den Herren Henczynski und 
u haben 


Schützenbrüderst 


Das diesjährige 


ftatt. 


Königsſchießel 
* 95 00 1 
15., 16., 17. Juli 
Daffelbe beginnt am erſten 
nachmittags 3 Uhr. pr 
An allen SER 7 
im Schützengarten. 
Anfang Swe fe) Uh 
Nichtmitglieder haben mu g 
Concerten am 15. und 16. Mom n 
Eintrittsgeld von 30 Pig. pro . 
Tag Zutritt. — Kinder zahlen 1 1 
Das Probeſchieſzen, 
findet am Aal 11 1 
Der Rorktald 
Deutſcher ll 
Beamtenverein Berl 
Zweig-Verein Thorn. 100) 
Heute Montag Abend bei Nos 
die Flelſcher⸗Junung zu J 
hält Mittwoch den 8. Juli nacht 


4 Uhr bei Nicolai iht 


Juli-Guartal, 


ab. Um zahlreiche Betheiligung 
der Boritand. 


Mctoria-Garten. zur 
Dienitag den 7. Juli 16 
Eröffnungs-Vorstell® 10 


Das zweite Gesich 


iel i B 
Luſtſpiel in 4 Akten v. a arten, 
Theater A 
(Seine Mttelwohn. von 2heigbaren ngel 
Küche und Zubehör, bequem eu duell 

für 45 Thlr. vom 1. Oktober z. v. 
Culm. Vorſt. 175 g. 2. 
eine freundl. Wohnung, renne 
E Zimmer und Zubehör, jorie bene 
ſtelle für jedes Fach ſich eignen feet 


Oktbr. z. verm. bei D. Koerner, Zi 
a Vader 115 
| Eta ( Balkon, 5. Zimmer 3. 
8 h ge, nebſt Subs G 5 30 0 
5 Zimmer n. a. Zub. Gerſtenſt fin 
vermiethen. Zu erfragen n 
Cülmeſraß. er. 800 841 fun une I 
nebſt Zubehör, die Kellerr Etage 
Wohnungen in der 1. und 3. 1 
1. Oktober cr. ab zu vermiethen. Sell 
Dee 


Mehrere Wohnungen 


ſind zu vermiethen 7. 
Seglerstrasse Nr. 10 „ 
Gans: — 
Nom 1. Oktober d. Is. ab in, e 

Herrn Spediteur Aron benuß 115 
Pferdeſtall, Remiſe, Futterboden mies en. 
Brückenſtr. 27 anderweit zu De ieratle 
Stöhr, Kreis 111 5 
B enitraße 19 ift eine 15 1 

2 vermiethen. Zu erfragen rſtrabe 

Skowronskl, Bromberg 10 y 


N Peer, 00 Mi 
Die 2. Clage ir iu an. 29 


at 
Etage für Mk. 6. J 
vermiethen Bäckerſtr. 259/60. 2 


* (d 30 
Ein Laden TH uns" 


zu verm. 


Ebbe Wohn. v. 3 Zim. 
2 Trp. hoch, vom 1. 

miethen Jakobs 5 0 
ohnung v. 3 Jim. u. Zubeh 
Pferdeſt. z. v Culm Vorſt. 60. 


äderitr. 257, II.Gtage b. 5 
B 1 ſof od. 1. Oktbr. Ju , 
%% aftliche Wohnung 124 
Vorſtadt Schulſtraße 
Verloren! 


u mit 
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Ein Herren s Medailld der 
Stein. Gegen Belohnung in 
abzugeben. > 

BB” Hierzu eine Be lage 


C 


8 


